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OC SENUS Wir hoffen, dass der
EI1A Pysıdıen 1r Pisıdıen.

Beweıls für uUuNSETC Behauptung erbracht I6r Hätte der Verf. die erste Quehe der
dıe hl Schrift besser exegetisch verwertet, Oöfters bessereLebensgeschichte Paulı, dıeVUebersetzung geliefert, nıcht kritiklos das Materı1al zusammengetragen,

dafür weniger »Nneuese Quellenexegetischen Schwierigkeiten auch berührt,
un archäologischen - Forschungen« benützt, manches N1IC geschrieben
worden. Vorstehendes ist 1n bester Absicht 1m Interesse der katholischen Kxegese
geschrıeben ach dem Grundsatz : der Wahrheit ıne (jasse.

Dr Hafner.Tübıngen.

Machen die Kirchenwände den Christen ”
ein fürs Volk ZUT Wehr und ehr Von Hassıl Benefizlat. Ravens-Eın Büchl
urg, Dorn’sche Buchhandiung 1897, o 105 Pr 35 Pf.

Heutzutage gibt nıcht wenige Gebildete, Ha]H- und Ungebildete, welche
ihre Religion selbst construleren, .ott nd selne Kırche nıcht mehr als Auctorität
ansehen, sondern sıch selbst, weiche Phantasıe und Gefühl Stelle der hat-

lele schöpfen ihre Theologie undsachen und cdes Verstandes treten lassen.
Philosophie us Zeitungen und Zeitschriften der VO Leuten, welche Licht ber
Sachen verbreıten, VO denen diese selbst keinen Schimmer haben Die praktischen
Folgen josephinistische Nivellıerung‘, Indifferentismus, Atheismus legen AIl Tage

Leben nach dem kategorischen Imperatıv, eınHerzensreligion der Naturcult,
rechter Mensch seın hne das Kirchenspringen sind ekannfe Oorte. Miıt einem

hübschen Schriftchens auf der Fahrtdieser Art unterhält sich der Verf. dıes
zum Münchener Katholikentag 185905. In Capiteln hat die Einwände nd seine

Apologie untergebracht. Der Herr Benefiziat hat  N seine Sache gul gemacht. Er

zeigt grosse Belesenheit in der Literatur, zeitgemässen 1nn und Dringt manch edlien

Gedanken In seine angenehme Darstellung. Die Ausstattung i1st geschmackvoll. Dann
un! wann dürite dıe Beweisführung präciser und situat1onsgemässer se1ln ; denn
dıe Dialogform wird durch längere Exposes In iıhrer Unmittelbarkeit und Frische
öfters EeIwa!| gestört. Der l1on für das gewöhnliche olk collte och populärer
gewählt sSe1IN. Dagegen glauben Wir, dass für Durchschnittsgebildete, besonders für
katholische Vereine hlıer eıne ebenso willkommene als zeıtgemässe abe

geboten WITA ist dıe Notiız insofern irreführend, als Mal meinen könnte,
die Grabgr  n llys befinde sich In der Gnadenkapelle ZU Altötting. Thatsächlich

SIM S1IC I Et: 14  der ?’etrus'k ap}_all'<? der Pfarrkirche. Im übrıgen rufen wır dem Herrn
ne flo C111 BCS » Weiter« Z Dr Hafner.

Se1bstirer e1 gu heiligen Paulus
im Galaterbriefe (T, 11— Ii ZT) von D Belser, Prof. der Theologie ın

Erzbischofes von Freiburg. Bıblischeübinge Mıt Approb. des hochw.
Studien Band. Heft 1896. Herder, Freiburg, 145

Wwec des Galaterbriefes ist für Paulus in erster Linie {u2 yes agitur. Dıie
udaistischen Agitatoren ın Galatien wollten einen Keil zwischen ihn und. dıe
Altapostel treıben, seın Evangelium der Freiheit als unecht und seine Auctorıität

Unmittelbarkeit seines Apostolats, göttlicher rsprung seinerungültig darthun.
u die BerechtigUuNng seiner Lehrweise ist der Inhalt seiner Selbstver-

Durch die neue These Zahns, der Besuch Petri ın Antiochien unlig
508Feten des Paulus en ıhn daselbst 2, 11—14) falle in die Zeit-vpv
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das Apostelconeil hat dMA1eser sıch interessante Schriftabschnitt C166

Bedeutung erlangt Die katholische Exegese 1L1US5 dem Gegner auf sC1NECI]) egen
nachfolgen ihn m1 gleichen Waften, Cdıe esonders 2US der Jextinterpretation
geholt werden, schlagen Dıies befolgt cder gelehrte Verfasser 11L SC1NeTr Abhandlung
Sie zeicnNe sıch em Grade durch intensSs1ves Eiındringen den toff, 106
treffende Uebersetzung, sprachlich un sachliıch genaueste Exegese, welche auch
(das Kleinste beachtenswert ndet, Nur SC1INec sprachliıch gründliche Kxegese
VEr ja VOT Irrwegen, galzen un halben Unrichtigkeiten bewahren UnN:
helles a Z verbreıten. Ist ber der Boden fest zubereitet, kann der
Exegete, WIC erf. thut, energisch : auftreten nd Ansıcht überzeugungs-
voll halten Die der Natur der Sache nach nothwendige Apologetik und Polemik

nd 1STt diese1ST energisch aber AaUS sachlicher Grundlage hervorgewachsen Aa
Arhbheit CN weıtere köstliche Zier der bıblischen Studien Druckfehler finden sich

DA ua S OTD -1S1US recensıert (Innsbr Zeıtschr.
1r eo 1897 307 {f.) den ersten Band dieser bıblischen Studien
dessen verschiedenen theologıischen Disciplinen Patrologie Apol! ogetik
Exegese un Dogmatik angehört. Er meın der Kecensi:on vorliegender Schrift
S12 AL 1.,; dürfte besser SCIN, dıe Gründe für dıe entigegengesetzten Auffassungen
objectiv auseinanderzusetzen, miıt massıger Befürwortung der EISCHECN Meinung, als
ınter ungebürlicher Pressung SCWISSCT dehnbarer Ausdrücke die CISCNE Anschauung
als die allein richtige hinstellen wollen Wir W155S5enN N1C ob diıeser Vorwurf
nıcht en allumfassenden Recensenten selbst T1 Jedenfalls liegt darın ein
Unrecht. g auch dıe einseltige Recension ber (ie Arbeit des ach-

Schanz das Alter des Menschengeschlechtes 3099 sollte die
katholische .  .ssenschaft nıcht anerkannt gediegene beiten 1111 CISENEN
ager intolerant SCIH: Es ist e  S) WENN Ör sichdie Intoleranz VO  3 einem
ST'L he1 der protestantischen Wissenschaft gefallen lassen 111U55. Zur Re

vorliegender Arbeit durch N1sıus bemerken WIT, ass das KAAÄSTAE al
I be1i der grammatisch nothwendigen Verbindung VO EUÖONNTEV miıt AROKAAUHAL

letzterem zeıitlich vorangeht und andernfalls Tautologie miıt letzterem
waäre, auch mıf Cornely dıe Beziehung des KAAÄETAC auf den Act der
Bek;hrung aulı als selbstverständlich betrachtet. (Hier wırd doch uch cAie CIYENEAnschauung als die allein richtige hingestellt !), Die objective Auseinandersetzung
der Geg engründe vermıisSssen andere Leser nicht. Dass die Uebersetzun
öl XO e yveLAy (Gal 4, 13) mit propter infiıirmıtatem VO'  - der Nschauung
Grammatik VO Blass wesentlich abweicht (5S. 310 konnte iıch TO  W alles S chens
nıcht finden In Jletzterer heisst 1 Gegentheil: 1 mıiıt Accusatıv local
»durchhin« NUur einmal, SONS »WEREN, « sowohl Grund nd Urheber als Zweck
bezeichnend ! Dass die Auslegung der theologischenFragen ber Art und
Weise, wıe Paulus ZU.:  er weıiliteren Kenntnis der evangelischen Lehren und That-
sachen gelangte, kurz und (3 ausgefallen IST, erklärt sich us dem enbegrenzten men der Schrift, dieNUur eıne textgemasse exegetische Abhandlung

wiıll theologische Frage führt das Gebiet der
Muthmassung chen mystischen Betrachtungsweise ber das Leben

der arabischen Der Rath, ass Verf. specifisch theologi hen en
inischen Commentare älterer un HEeEUCien Zeit uf

meiınt, be1 bem Rahmen der Schrift und dem apolo t1SC en
Zwec gEeS die proftest. Exegese jedoch erflü

des h Lextes EeLiwSECENAUE sStu j sch € logi N1ıCErfordernis>? Freilich 1Stdurch schon
man behauptet worden Was Schrift
Dogmatik nd Moral 1 hineing

ng Dr Hafner


